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Ö1 befasst sich diese Woche in der Sendereihe Betrifft: Geschichte mit der historischen
Familienforschung:

Verwandtschaft und Haushalt. Familie im Wandel der Zeiten. Mit Michael Mitterauer,
Institut für Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Universität Wien. Gestaltung: Martin Adel

"Familie", abgeleitet vom lateinischen "famulus", der Bezeichnung für den Haussklaven,
hatte ursprünglich gar nichts mit Verwandtschaftsverhältnissen zu tun, sondern
bezeichnete eine Herrschaftsbeziehung und zwar jene des Mannes zu seinem Besitz.
Der "pater familias" zählte dazu - von seiner Ehefrau angefangen über die Kinder und
Sklaven bis hin zu den Haustieren - und alles, was zum "Hausstand" gehörte. Heute
empfinden viele schon den Ausdruck "Haushaltsvorstand" (wie er in den statistischen
Erhebungen der öffentlichen Verwaltung noch üblich ist) als zumindest störend.

Auch wenn die Großfamilie mittlerweile von der Klein- und Patchwork-Familie abgelöst
worden ist, so ist mit dem Begriff Familie immer noch eine Reihe von sozialen Aufgaben
und Strukturmerkmalen verbunden. Allerdings, wer heute wohl eher an Geborgenheit
und Rückhalt denkt, dachte noch vor einigen Jahrhunderten mehr an Generationenfolge,
an Nachwuchs. Ebenso waren die rechtlichen wie insbesondere die emotionalen
Bindungen in der Familie einem radikalen Wandel unterworfen, aber sie waren
vermutlich nie wirklich einfach. Es hat mit Sicherheit lange gedauert, bis man sagen
konnte: "Familie kann man sich nicht aussuchen; die Freunde schon!" - Ein Zeichen
befreiter Individualisierung, aber, genauer betrachtet, nicht nur das.
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